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und .dreschen', .thunder' und .Donner'. Das ist ja kinderleicht! Man
kann gar nicht genug davon bekommen: .thank' und .danken', ,think' und
,denken', ,thief' und ,Dieb', ,thorn' und ,Dorn', ,thistle' und .Distel', ,earth'
und .Erde', ,brother' und ,Bruder', ,leather' und ,Leder', .feather' und
,Feder'. Und so könnten wir noch lange weitermachen.
Warum fängt man bei der Erlernung des Englischen eigentlich nicht mit
solchen Lautverschiebungen an? Da fühlt man sich in der Fremdsprache
doch von vornherein zu Hause. Dann macht das Lernen Spaß. Und je
tiefer man in die Sprache eindringt, desto interessanter wird sie. Aber das
gilt ja nicht nur für die fremde Sprache, sondern auch für die eigene
deutsche Sprache, die man erst richtig kennenlernt, wenn man sie mit
einer Fremdsprache wie der englischen vergleicht. Klaus Mampell

Aufgespießt

Französisch Sprache der Freiheit und Brüderlichkeit?

In der Zeitschrift Accueil et Liaison", Paris, die vor allem die Pflege des
Zusammengehörigkeitsgefühls aller Sprach- und Kulturfranzosen und
daher besonders auch der französischen Volksgruppen außerhalb Frankreichs

sowie ihre Betreuung durch Frankreich zum Ziele setzt, veröffentlichte

der frühere Präsident der französischen Nationalversammlung und
Mitglied der Academie Frangaise Edgar Faure einen Artikel Le frangais,
langue de la fraternite entre les peuples", worin er erklärt, daß das
Französische die Sprache der Freiheit und Brüderlichkeit zwischen den
Völkern und auch die Sprache der Menschenrechte sei. Französisch sei
auch identisch mit der Bejahung der Demokratie, so daß man oftmals auch
schon anstelle von francophonie" den Ausdruck libertophonie" gesetzt
habe.
Dies hänge auch damit zusammen, daß es im Französischen keine
Flexionen gibt. Eine Sprache ohne Flexionen des Substantivs (langue non
flexionnelle) sei eine Sprache des Geistes und diene nicht als Werkzeug
und sei daher auch keine Kommandosprache, da alle Wörter in einem
Satz gleichrangig seien, was dem demokratischen Prinzip entspreche
(Reihung: Subjekt, Prädikat, Objekt). Sprachen mit Deklinationen neigten

zum Autoritarismus. Da zudem das Wort franc" frei nur dem
französischen Volk und seiner Sprache innewohne, sei Französisch auch
die Sprache der (demokratischen) Freiheit.

(Accueil et Liaison", Oktober 1979)

So, jetzt wissen wir's! Primitiver geht's wohl nicht mehr. Solchen Unsinn
sagte nun nicht irgend jemand, sondern einer, der einmal Präsident der
französischen Nationalversammlung war und ihr seither noch angehört;
er ist weiter Mitglied der Academie frangaise und hat Sitz im
Europäischen Parlament in Straßburg! Was würden wohl die Franken dazu

sagen, sie, die die Deklination der Substantive auch kannten und der
seinerzeitigen römischen Gallia den Namen gaben? Wahrscheinlich wären
sie ob so viel Unbekümmertheit, ja Unverfrorenheit sprachlos.

Schriftleitung
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